
anderen katholischen Persönlichkeiten, die der Bericht mittel den Kommuniıismus. Wır aber werden VO  3

1n „The Christian Century“ vorsichtshalber miıt Deck- iıhrer Medizin vergiftet.“ Es gebe Jjetzt NUur noch ıne
belegt, damıiıt S1e nıcht VO  3 der Regierung in Saıgon Rettung, beim Vietkong. Er se1 MIt anderen Persönlich-

Nachteıile ertahren. Der ıne 1St eın katholischer Schrift- keiten 1ın der amerikanıschen Botschaft VO  3 Saıgon
steller, der seit 1958 ın Saıgon lebt, aber vorher dem darautfhin geprüft worden, ob s1e der Errichtung eiıner
Vietminh höherer Beamter WAar un: auch der Genter Demokratie iın Südvietnam mitwirken könnten. ber
Waffenstillstandskonferenz VO  ; 1954 teilgenommen hat wenn einer die Fortsetzung des Krieges WAar, wurde
Die beiden iıh interviewenden Missionare Richard un: seine Kandıdatur be1 den Wahlen verhindert. „Ihr sprecht

VO  S} Freiheit un: meılnt die Freiheit für dıe Reichen.“ DerThomas Fox hörten ıh SagcNh;: IT mussen bei möglichst
unmittelbarer Feuereinstellung einen Kompromiß miıt der Vietkong gewıinne die Bauern für sıch, indem iıhnen das
NLE aushandeln, WIr, das heifßt dıe katholische Kirche 1bt, W as ıhnen dıe Regierung verweıgert, nämlich Land
und die Nichtkommunisten überhaupt. Die katholische ZU eigenen Gebrauch. Als Gegengabe verlangt der Viıet-
Kirche muß reıliıch auf die meısten ihrer Privilegien Ver- kong Reıs VO der Ernte, aber wenıger als die Hälfte wWw1ıe
zichten und bereit werden, ıne eidende einer trium- die gegenwärtigen Grundbesitzer. Im übrigen se1 der

gefürchtete Terror des Vietkong 1UI halb schlimm w1ephierende Kırche sein.  D Sıe se1 verhaßt, weıl s1e dıie
herrschende Sozialverfassung unterstutzt. Ihren eich- der Terror der amerikanıschen Wafentechnik.
£u  3 werde INa  $ ıhr ebenso nehmen w1e den anderen Nach den Folgen eines Vietkong-Regimes für die Katho-
Reichen. Auft die Frage, ob der Vietkong 1m Falle seiner liken befragt, „Mr. Dıinh“, die NLFE se1 nıcht durch-
Teilnahme der acht nıcht viele Katholiken Wg kommunistisch, W as INa  - auch AUS anderen Quellen
bringen werde, meıinte „Mr Lanh“, das gelte NUuUr für weiß. ber celbst 1m besten Falle würde die Kirche
reiche katholische Grundbesıitzer, VO  e denen ein1ıge auch verfolgt, vielleicht oga. ıhre Verbindung Rom ab-
Priester sejen, SCNAUSO wıe für die buddhistischen Land- geschnitten, auch würde INnan reiche Katholiken kalt-
lords AIn den ugen der Vietkong horten die Katholiken stellen oder ermorden. „Aber ıch ylaube, die Kirche muß
die größten Reichtümer.“ Sıcher werde 'Tote geben, bereit se1n, ıhr Leben für die Brüder hinzugeben.“ Das 1St
aber die Zahl könnte geringer leiben, „WENn WIr trei- allerdings die Auffassung einer Miınderheit, VO  3 der mMan

willig die Sache der soz1alen Revolution vertreten, w1ıe nıcht einmal mMIi1t Sicherheit kann, welchen Rückhalt
Populorum DrOZrESSLO tordert.“ s1e bei Bischöten un Priestern hat un: ob s1e die raft
Es se1 keineswegs unvermeıdlich, fuhr „Mr. Lanh“ fort, aufbringen würde, ıne eit der Verfolgung über-

stehen w1ıe die Kirchen ın Ländern des Ostblocks Vorerstdaß die NLE ıne künftige Regierung beherrscht, aber
die Politik der Amerikaner un des Regimes 1n Sa1gon, herrscht, durch den Vietkong-Terror gefestigt, der Fın-
die sich beide jeder wirklichen Sozialretorm n- fluß der Wehrdörfer-Priester mMI1t ihrer glaubensstarken
stellen un alle einsperren, die davon sprechen, mache Gettomentalität VOTL. So vergeht kostbare eıit tür die

nach seiner Meınung) ımmer wahrscheinlicher. Zahl- „Bekehrung“ der Kirche VO  3 Vietnam, die VO  3 den
reiche Katholiken un: Buddhisten, die das Regiıme ab- Amerikanern nıcht werden ann.
ehnen, träfen sıch regelmäßig im verborgenen. ber Man mu{fß allerdings bedenken, dafß die befähigten lie-
scheinend sejen die demokratischen Amerikaner nıcht der einer starken und blühenden Kırche gerade 1n den
bereit oder in der Lage, ıhnen die Chance frejer politischer entscheidenden Jahren des Zweıten Vatikanums noch in
Betätigung einräumen lassen. alschen Hoffnungen leben konnten und daß s1e dann

nıcht mehr die Möglichkeit der Jebendigen Kommun-i-
Amerikas Freiheit „HLUT tür dıe Reichen“ katıon hatten, sıch 1ın den Geist der Kirche e1n-

zuüben, der cselbst 1n gesicherten Ländern des estens NUur

Auch eın katholischer Jugendführer gereifteren Alters sehr muühsam ZU Leben gelangt. Wll INnan den Katho-
wurde Von einer Gruppe VO  a Amerikanern besucht, liken Vietnams 1mM Sınne des ZU Frieden drängenden
der Ralph Abernathy gehörte, Nachfolger VO  e Martın Papstes N1:  cht NUuUr materiell helfen, sondern auch mıt

christlichem Rat Z politischen Entscheidung MutLuther Kıng Dieser NI Dıinh“ War Banz often amerika-
teindlich. Seine Außerungen eın deutliches Zeichen chen, wiıird inNnan in der Beurteilung ihrer verschiedenen
wachsender antiıamerikanıscher Ressentiments. Er meınte, Haltung ZUrFr Verteidigung der Kirche Lieblosigkeit VeEeI-

die USA miıßbrauchten Vıetnam für eigene strategische meıiden mussen. Wıe auch immer S1ie sterben oder über-
Interessen. 995  1€ Amerikaner glauben, s1e hätten das eil- lebgn, S1e haben uns 1e] OT4auUus.

Dokumentation
Ökumenischer Dialog ber die Miıssıon

der Entschluß nıcht leicht ZEWEICH ıst. Ihm bommt INSO-Die beiden nachstehend abgedruckten Dokumente des
Deutschen Evangelischen Miıssz:onsrates (DEMER) und des fern mehr Gewicht als dem batholischen Dokument,
Katholischen Miss:onsrates ın Deutschland siınd das ıine begrenzte Erwiderung darstellt, als der FMR
eın ersier bedeutender Schritt, die VOoO Missionsdekret über die ıhm angeschlossenen, meıst selbständigen Miıi1s-
des Z weiten Vatikanums gewünschte Zusammenarbeit sionsgesellschaften unmittelbare Zuständigkeit für die
einzuleiten, soweıt deutsche Missionsgesellschaften UunN Missionsarbeit ın den betr. Missionsländern hat, —

Missionare eLWAS AZu beitragen Lönnen. Die Inıtiatıive beschadet der Selbständigkeit der Jungen Kirchen, UuN
liegt beim Promemorı1a des FMR V“VO: Januar 1967 insofern eben diese protestantischen Gesellschaften auch
Man erkennt aAMXM$ dem ersien eıl des Dokumenlts, daß ın Lehrfragen selbständig urteilen. Der KM  y hingegen
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SE WE seine Erwiderung DOor dem Programm ZUuYT Zu- In dieser Sıtuation verstehen WIr alle, die den
sammenarbeit ausführt, Tür die Miıssıon selbst sowenıg Namen des Herrn Jesu anrufen, als das olk Gottes,
ständıg 1LE für die aufgeworfenen Kontroversfragen, dessen Glieder die Gemeinschaft untereinander suchen und
die das evangelische Dokument eINZANGS sechr gründlich in dem jede historische Kirche den ıhr ertrauten Schatz
ZUuUT Abschirmung der positiven praktischen Vorschläge des Glaubens vertreten soll Wır siınd uns dessen bewußt,
DV“OTr Mißwverständnissen entfaltet: das Mißtrauen daß ıne Annäherung der Kirchen MIt Getahren VerLr-
die römisch-kRatholischen Methoden überhaupt, Vor allem bunden 1St un: daß zunächst noch zahlreiche u  e  ber-

ıne NEeuUEC Missionstheologie, die une Harmonisıie- kommene Vorstellungen un Gewohnheiten abzubauen
UNS der Offenbarung miıt den ınnersten Intentionen der sind, ehe ıne Gemeinschaft sichtbar wird, die auch das
anderen Religionen versucht (vgl Ahnliche Bestrebungen Leben un: den Dıiıenst der Kirchen prag
ın der evangelischen Diskussion über „Der säkulare Auft evangelıscher Seıite 1St eın Mißtrauen gegenüber dem
Mensch un die Missıon“, ds Hefl 309) Demgegenüber römisch-katholischen Angebot un: den Motiven, Aaus
awırd die Notwendigkeit der „Bekehrung“, der „Bruch denen heraus diese Angebote gemacht werden, weıt Ver-
mıb dem Heidentum“ unterstrichen. Darauf bonnte das breitet, und s 1St schwer, ıne nüchterne Einschätzung der
hatholische Dokument nıcht eingehen, e$ hat sıch hier Sıtuation un der bestehenden Mögliıchkeiten ZUr Za
naturgemäß mit einıgen Bedenken evangelische sammenarbeit gewınnen. Wenn auch auf dem Konzıil
Einseitigkeiten begnügt. Indessen ayuürde mnmman den emınent die evangelische Kırche als kirchliche Gemeinschaften
draktischen Wert dieses dokumentarischen Dialogs Der- (communıtates ecclesiales) anerkannt worden Ist, hat
kennen, Wenn Nan seine Bedeutung 1N Dogmatischen sıch doch die römisch-katholische Kırche gleichzeitig 1n
suchte. Vielmehr ayırd die Zusammenarbeit beiderseits vielen Verlautbarungen als die einZ1g wahre Kıiırche dar-
zielstrebig gewollt, UunN die Punkte, SLE notwendig un gestellt.
möglich ıst, ayerden ım jeweils Zzayeiten eıl der oku- ber weıl WIr die befrejende Macht des Evangeliums

der Reihe nach ausgeführt un für lösbar gehalten. nehmen, stellen WIr uns als Gottes olk
Das ıst der Kern der Sache Gottes Verheißung un: (Sottes Auftrag 1n un der
Schon die anZ: Prozedur des Aufeinanderzugehens Welt Um nıcht diesem Auftrag schuldig werden,
zeıigt ıne Änderung nıcht NUYT des „Klimas“, sondern wollen WIr nach den ın der Sıtuation jeweıils gegebenen
auch des Verfahrens. Man folgte dem bewährten Vor- Möglichkeiten gEeLrOSLt das Wagnıis eingehen und —-

SCIC Brüder in der römisch-katholischen Kirche auf denbild der „Gemeinsamen Arbeitsgruppe“ Vatikan-Weltrat.
Der FMR hat seın Dokument V”OoO  S mornherein ZU ernsthatten Wıillen der Zusammenarbeit ansprechen, der
Z ayeck des Gesprächs nıcht NUuUYT den eigenen Mitarbeitern, in den Konzilstexten ausgedrückt wurde. Dieser Weg
sondern schon Januar 1967 dem Präsidenten des mMag VO  3 uns Selbstverleugnung fordern, aber nıcht die
KMR,; Prälat Mund, zugestellt. Daraufhin EYalt Verleugnung unserer Glaubensüberzeugung. Fbenso-

Junı 1967 die Kommuıissıon des FMR für Fragen der wen1g werden WIr VO  3 den Brüdern in der römisch-
yrömisch-Ratholischen 15S10N miıt ZayeL Vertretern des katholischen Kiırche ein Aufgeben iıhrer Glaubensüber-
KM  D ın Verhandlungen eın über die Anbahnung eiInNer ZCUSUNS Je mehr ıne Solidarıtät der An-
ENSCTEN Zusammenarbeit der beiden nach Struktur un fechtung entsteht, die gemeinsam „auf das Wort merken“
Kompetenz ungleichen Gremien. Auf dem Deutschen lehrt; desto mehr dart INa  } W:  9 daß WIr 1mM Ge-

horsam des Glaubens und 1n der Erkenntnis der einenEvangelischen Miıssıonstag ın Bad Liebenzell, der oll-
versammlung der angeschlossenen Missionsgesellschaften Wahrheit wachsen.

18 hıs DD September 1967 als Vertreter des Wır meınen, daß gerade die 1ss1on in besonderem aße
KM  > anwesend Prof Villecke OFM, Wriedemann SJ der Anfechtung ausgesetzt ISt. Ihr Weg den Menschen
und Schückler. Im Anschluß diese Begegnung ayurde un iıhr Dıienst den Menschen 1St 1in der heutigen
das batholische Dokument entworfen UN): D“DO erweiter- eıt VO ınnen und VO  3 außen 1n hohem Ma{( edroht.
Len Vorstand des KM auf SeiINeET Frühjahrstagung Wır m  9 dafß das VO  $ der römisch-katholischen
73 März 71968 verbessert und verabschiedet, noch recht- 1sSs1on in ÜAhnlicher Weiıse gilt
zeıtig, Auswirkungen auf die Vıerte Vollversammlung
des Weltrates derl Kirchen ın Uppsala haben Das Zeugnis

Uns 1st deutlich geworden, daß 1ın dieser Lage nı  cht NUur

pragmatisch nach den Möglichkeiten der Zusammenarbeıt
gefragt werden darf, sondern dafß iıne Besinnung autf die

Promemoria des Deutschen Evangelischen Grundlagen unseres Glaubens un der 1ss10n nötig 1St
Missionsrates Das Ärgern1s der gespaltenen Christenheit 1Sst eın esent-

lıches Hındernıis, WenNnn oilt, das Evangelıum der Welt
Wır begrüßen 1n Dankbarkeit Gott, da{(ß durch das bezeugen.
Z weıte Vatikanısche Konzıil die bisherigen Starren Gren- Darum erkennen WIr ZWar die vorliegenden Aufgaben in
Z 7zwischen der römisch-katholischen Kirche un der der gesellschaftlıchen Verantwortung, 1N der Bemühung
nıcht römisch-katholischen Christenheit oftenbar gelockert soziale Gerechtigkeit, den Aufbau in den Jungen
werden. Durch das Angebot der römisch-katholischen Staaten ZUr Ermöglichung eines menschenwürdigen Le-
Kirche ZUuUr Zusammenarbeıit, w1e besonders 1ın den bens w1e auch ın anderen Gebieten, die den Dıienst der
Konzilsdokumenten über den Okumeni1ismus, die M1SS10- Liebe VO  3 der Christenheit ordern und gemeinsames
narische Tätigkeit der Kirche un: über die Kirche 1n der Handeln ertforderlich un sinnvoll machen können. ber
Welt VO  $ heute ZU Ausdruck kommt, finden vielfache WIr mussen betonen, daß die Gemeinschaft dem

Wort die wiıchtigste Grundlage gemeinsamen Handelnsjahrzehntelange Bemühungen VO  - evangelischer Seıite,
bleibt.besonders durch den CGkumenichen Rat der Kirchen, ıne

Antwort. Weil WIr uns ZUr eıt un: ZuUur Unzeıt ZUr Bezeugung des
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Evangelıums aufgefordert wissen, muß, Was auch ımmer Ergebnisse un Rıchtlinien VO  3 Kırchenleitungen un:
Zusammenarbeit möglıch und nÖötıg werden wird, dem Ausschüssen diesen Fragen mussen 1m kirchlichen All-

Auftrag untergeordnet leiben, daß der Name Christi Lag eachtet werden;: anderseits sollten solche remıen
den Völkern verherrlicht werde. Wenn auch in der den Austausch MIt den Gemeinden für ıhre Arbeıt suchen.

Offentlichkeit das Handeln der Kirchen weithın nach
seinen soz1alen Auswirkungen allein beurteilt wiırd, Die Zuwendung der VWelt von heute
mussen doch die Kirchen gemeınsam ıhre eigentlıche
Motivatıon und ihr wichtigstes Ziel darın sehen, die VO  3 Wır begrüßen 1n Dankbarkeit Gott, daß durch das
Gott in Jesus Christus gewirkte Erlösung den Völkern Zweıte Vatikanische Konzil ıne NEeUE und posıtıve Zu-

verkündigen, wendung der römisch-katholischen Kirche ZUr Welt VO  3
Der Auftrag ZUT Bezeugung des Evangeliums 1St unab- heute siıchtbar geworden ISt. Wır finden verschiedene un
dingbar. Das Evangelıum gilt nıcht LUr den Menschen nıcht voll untereinander ausgeglichene Weısen der Welt-
außerhalb der Kırchen, sondern auch den Kiırchen selbst. schau in den Dokumenten des Zweıten Vatikanischen
Sıe sind sıch darum untereinander das Zeugnis ın brüder- Konzıls, aber auch in unNnseren eigenen Reihen. Wır hoften,
licher Weıse schuldig. Das bedeutet 1mM einzelnen: da auch ın diesen Fragen ın wachsendem Ma{ möglıch
a) daß die evangelischen Christen einem freimütigen seın wird, vonemander lernen. Das Studium der heute
Bezeugen ıhres Glaubens auch 1mM Umgang mIıt römisch- ebenden Religionen ebenso Ww1ıe der heutigen Religions-
katholischen Christen ihrer Umgebung zuzurusten und losigkeit 1St eın Gebiet, aut dem Fachleute un Wıssen-

ermutigen siınd. Dıies Zeugnis mu{fß ohne antıkatho- schaftler der verschiedenen Konfessionen miteinander
lische Ressentiments se1in, VO  3 der Achtung VOT arbeiten können.
dem Glauben und der Frömmigkeit des Gesprächspart- Wır können aber nıcht verschweigen, daß WIr die Sıcht,
1E und verbunden mi1t der Bereitschaft, auch autf seın 1n der die römisch-katholische Kırche sıch selbst versteht
Zeugnis hören;: un AUus der S1€e iıhr Verhältnis ZUur Welt und den Relıi-
b) daß die evangelischen Gemeıinden bereit seın sollten, g10nen 1in den Konzilsdokumenten bestimmt, nıcht teilen
verfestigte Grenzen römisch-katholischen Gemeinden und mit dem Evangelıum VO  $ der Rechtfertigung des

durchbrechen und 1mM Rahmen des Möglichen BC- Sünders nıcht in Einklang bringen können.
meiınsamem Handeln finden, ohne die Ordnung un: Die Darstellung der nichtchristlichen Religionen in den
Gemeıinschaft der eigenen Kirche Z mıßachten. Sie soll- Konzilsdokumenten 1St einselt1g. Sıe wird der Wirklıch-
ten allerdings Zurückhaltung üben iın der Abhaltung eıit nıcht gerecht, weıl S1e VO  — der Hıinordnung der eli-
gemeinsamer Gottesdienste un spektakulärer Veranstal- g10nen auf die Kiırche bestimmt ist, die 1m Verständnis
tungen. Dagegen können freie Gesprächsgruppen und der natürlichen Oftenbarung ıhre Begründung hat.
Zusammenkünfte anderer Art helfen, daß S1e lernen, ein- Wır sehen die nıchtchristlichen Religionen heute 1n
ander besser verstehen un miteinander beten und raft un mMIt Selbstbewußtsein auftreten. Sıe
die Heılige Schrift lesen. Wır können Kontakten un haben sıch mMi1t christlichen Gedanken angereichert und
Gesprächen autf anderen Ebenen, die nıcht iıhre Ent- nehmen einen nachchristlichen Charakter FEinzelne
sprechung 1m Leben der Gemeinden finden, NUur begrenz- sıttliche Forderungen und relıg1öse Gedanken sınd, los-
ten Wert ZUMESSCNH; gelöst VO  3 Jesus als dem Erlöser, 1n nıchtchristlicher Reli-
C) daß die Kirchenleitungen das Gespräch mıiıt dem ent- Z10S1Ltät aufgenommen. Indem der Mensch versucht, sıch
sprechenden römisch-katholischen Partner suchen, die des Evangelıums bemächtigen, wırd diesem seıin Cha-
bestehenden Schwierigkeiten, im Hınblick aut rakter als iıne erlösende Gotteskraft SCHNOTINMECN. So An-
strıttene Miıssıonsmethoden, SOWeIlt möglıch, AuUszZuraumen den WIr auch nırgends 1n den nachchristlichen Religionen
und die Beziehungen zueinander verbessern. Dabe:i ine besondere Ofenheit für das Evangelıum.
muß die Eıgenverantwortlichkeit der Kiıirchen 1n den ach der Auffassung des Konzzıls 1aber sınd die Religi0-
Jungen Natıonen respektiert werden. 1enNn auf die römiısch-katholische Kıiırche hıingeordnet,
Die Missi:onskräfte mussen sich bemühen, die Hiıindernisse dafß die Kiırche als die Erfüllung der vorhandenen lau-
für CNgere Gemeıinschaft der Kirchen auszuraumen, die bensformen erscheint. Wır mussen hlıer fragen, welche
Aus dem westlichen Beiwerk der Missionsarbeit SstammMeEnN Bedeutung dem Begriff der Umkehr (metanoı1a) für die
und nıcht ZUuUr Botschaft des Evangeliums selber gehören. Bestiımmung des Verhältnisses der Kırche den Relig1i0-
Andererseits dürten die Missionskräfte 1Ur behutsam NCN 7zukommt. Darum annn nach unserer Meıinung ıne
aktiv auf ENSCIEC Zusammenarbeit inwirken und mussen Anknüpfung der miss1ionarıs  en Verkündigung die
dabei die Überzeugungen der einheimischen Kirchen in den nıchtchristlichen Religionen vorhandene Religiosi-
achten: tat nıcht geben, sondern die Botschaft VON der ften-
d) daß Lehrkörper theologischer Ausbildungsstätten barung Gottes in Christus macht einen Bruch M1t dem
beider Kontessionen un Gruppen VO  . Pastoren und Heidentum nÖöt1ig. Für die Annahme eiınes tätıgen Wır-
Predigern sıch gemeıinsamer theologischer Arbeit, VOLr ens des Heılıgen Geistes durch die nıchtchristlichen
allem der Heıilıgen Schrift un: Fragen der Ver- Religionen finden WIr keine Grundlage 1n der Heıiligen
kündigung (Predigtvorbereitung) zusammenfinden soll- Schrift.
ten; In der rage, W 1e die Welt ohne Christus 1m Licht des
e) daß auf der Ebene VO  3 Nationalen Christenräten oder christlichen Zeugnisses sehen ist, sind uns manche
Biıschofskonferenzen SOWI1e autf der Ebene noch größerer früher selbstverständlichen Aussagen erschüttert, und WIr
Zusammenschlüsse und zwıschen spezialisıerten Dienst- suchen nach Klarheit. Um des Missionsauftrages
tragern der Kirchen Verbindungen gesucht werden willen siınd WIr verpflichtet, uns die Erforschung und
sollten. das Verstehen der Völkerwelt bemühen, iıhr die
Alle diese Schritte mussen ZUerst daran werden, erlösende Botschaft des Evangeliums verkünden kön-
ob S1e dem Leben und Zeugn1is des Volkes (sottes in den 1nEeN., Wır glauben, da{fß das in Christus versammelte olk
Gemeinden dienen und Ausdruck verleihen. Gottes 1n der Völkerwelt immer ıne eigene Größe leibt,
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na

die nıe mehr mıt iıhr identisch werden ann Die VO:  »3 uns vielen Gebieten möglich; ın der Sozlalarbeit, in der
geforderte Bezeugung des Evangeliums durch Wort und Literatur- un Pressearbeit sind weıtere Gebiete, auf
'Tat darf nıcht vieler ungelöster Fragen er- denen CNSC Zusammenarbeit möglıch Ist; vorhanden: die
bleiben oder aufgeschoben werden. Beteiligten sollten ermutigt werden, die Möglichkeiten

untersuchen.
Zusammenarbeit Die Schritte der Zusammenarbeıt, die dem Zeugn1s dienen

(a_f)> sind mıiıt Absıcht vorangestellt. War 1St auch
Uns 1St deutlich geworden, daß der Zeitpunkt gekommen Zusammenarbeit 1ın Fragen diakonischer Arbeit legitim.1St; die Zusammenarbeit miıt der römisch-katholischen Es 1St aber wichtig, sich nıcht auf solche Fragen be-
Kırche suchen. Wır sind uns darüber klar, dafß dabe; schränken, ın denen die verschiedenen Glaubensüberzeu-
VO jeder 1SS10N erst Erfahrungen gesammelt werden gunsch der Kontessionen weniger Probleme stellen. iıne
mussen. Wır halten geistliche Nüchternheit un Wachsam- solche Art VO  ; Zusammenarbeit würde die Botschaft der
eıt für nÖöt1g, die denjenigen Grundauffassungen des Kirche ın den Augen der Welt relativieren. Die Ausrich-
römischen Katholizismus fortgesetzte Autfmerksamkeit tung des Evangelıums mu{(ß aber oberster Ma(ßstab

bleiben.wıdmet, die nicht ıblisch begründet sind. Dazu gehören
das andere Verständnıis der Oftenbarung Vor- Wır WwIissen, daß WIr MIt diesen Vorschlägen eın Kern-
ordnung der Tradition, die Auffassung VO  —$ der Kirche als problem 1m Verhältnis zwiıschen evangelischer und
dem allumfassenden Heıilssakrament un: die damit be- römisch-katholischer Missıon, näamlıch das Konkurrenz-
gründete Überordnung der Sakramente über das Wort, denken, nıcht überwunden haben Wır glauben aber, daß
die das gottesdienstliche Leben der römisch-katholischen siıch dieses Problem lösen wird, Je mehr WIr auf Grund
Kirche bestimmt, SOWI1e das andere Verständnıs Von Amt des Wortes einem gemeiınsamen Verständnis des van-
un: Gemeinde. Wır schlagen tolgende Mafßnahmen VOLE geliums kommen.

Beauftragte der Nationalen Christenräte un: Kirchen-
leitungen sollten Berichte über die Anwendung der Ver-
lautbarungen des Zweıten Vatikanıschen Konzıils -
über der evangelischen Christenheit ammeln un AaUS-
werten. Die Antwort des katholischen

Be1i der nächsten Mitgliederversammlung des Deutschen Missionsrates
Evangelischen Miıssıons- Tages sollte eventuell Her-
anzıehung eines Vertreters der römisch-katholischen Das Dokument des Deutschen Evangelıschen Missions-
Kirche erneut über die Auswirkungen des Z weıten Vatı- „Unser Verhältnis ZUrLr römisch-katholischen Miıs-
kanıschen Konzils auf die 1Ss1on ein Bericht vorgelegt
werden.

S10N  CC hat bei den Mitgliedern des Katholischen Miss10ns-
ein starkes Echo gefunden. Wır fühlen uns VO'!  3 dieser

Dıie Kommission für Fragen der römisch-katholischen Erklärung mi1t angesprochen un glauben, daraut eine
1ss1ıon wiırd gebeten, in Zusammenarbeit mit eiınem Ver- brüderliche Antwort schuldig se1in.
treter der römisch-katholischen 1ssıon einen Katalog der Das Zweıte Vatikanische Konziil hat wirklich ıne NeU«C
Möglichkeiten un: Regeln der Zusammenarbeit er- Sıtuation geschaften. Auch WIr siınd durch das Konzil her-
arbeiten. ausgefordert, frühere Urteile un Haltungen gegenüberDer Deutsche Evangelische Miıssıons-Rat wiıird gebeten, der evangelischen Mıssıon überprüfen. Wır sind uns
mıiıt dem entsprechenden römisch-katholischen Mi1ss10ns- dessen bewußt, Ww1e zro(fß die Umstellung iSt; die uns und
N ıne ständige Verbindung aufzunehmen. unNnseren Miıssionaren abverlangt wird. Wır rauchen dazu

der Deutsche Evangelische Mıssions-Rat wiıird gebeten, geduldiges Verständnis un brüderliche Hıilfe Wenn WI1r
das Vorbereitungsmaterial un: Berichte SOWI1e den

genannten Katalog den Missionskräften, Missionsgesell-
uns gemeiınsam bemühen, werden unseTrTe getrennten
Miıssıionen sıch gegenselt1g öffnen un: brüderlicher -

schaften un Gliedkirchen ZUr Verfügung stellen. ammenarbeıt kommen.
An folgenden Punkten 1st uUNseti1es Erachtens eıne Zu-
sammenarbeıt heute möglich un: wünschenswert:
a) Gemeinsame Arbeit Bıbelübersetzungen un: Bibel- Bezeugung des gemeinsamen Herrn
revisiıonen; gemeinsame Bemühung den ruck un:

Wır sind mıiıt dem EMR der Auffassung, daß NseICcdie Verbreitung der Bıbel: C) gemeinsame Erarbeitung
VO  3 Bibelerklärungen für Nıchtchristen; die Säube- missionarische Zusammenarbeit NUur dann ıhre eigentliche
I1UNg der gottesdienstlichen un katechetischen Bücher VO Gestalt findet, wenn W1r auch gemeinsam das Evangelium

bezeugen können. Dies muß daher das 7ie] aller unsererEntstellungen un Verurteilungen der anderen Kirche:
e) gemeinsame Schritte, die Benutzung VO  - Massen- ökumenischen Bemühungen 1n der Miıssıion se1in. Wır
medien erwirken: f) gemeinsame Bemühungen, die glauben aber, dafß auch der gemeinsame soziale un karı-

tatıve Dıienst jenem christlichen Zeugnı1s gehört, dasErlaubnis Z seelsorgerischen Dienst 1n staatliıchen Fın-
richtungen erhalten;: 7) 1n der Ausbildung von Mis- NUr AaUusS$s der „Gemeinschaft dem Wort“ hervorgehen
sionskrätten sollten die Reterenten der anderen Konftes- annn un bereits Teil der „Verkündigung der VO  — Gott
s1o0nen herangezogen werden: bestimmte Einzelstudien in Jesus Christus gewirkten Erlösung“ 1St. 1 )as Miss10ns-
könnten gemeiınsam werden, 1mM Bereich der dekret des Z weıten Vatikanischen Konzils m1ßt dem
Studien über das heilende Handeln der Kirche: 1) in der Zeugnis der Liebe in der Missionstätigkeit der Kirche eine
Schularbeit erscheinen gemeiınsame Schulpolitik, gemeın- entscheidende Bedeutung bei

chulbücher, gemeinsame Missionsschulwochen 1n Wır dürfen deshalb NSCeTIC Zusammenarbeit in den Be-
vielen Gebieten möglich; in der christlichen arztlichen reichen, die ıcht eigentliche Wortverkündigung sind,
Arbeıt sind bikonfessionelle Standes- und Fachverbände, nıcht unterschätzen. Wenn WIr S1e als Bezeugung der
gemeinsame Werbung un gemeinsame Ausbildung 1n Liebe uUunseres gemeinsamen Herrn verstehen, werden WIr
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auch gegenselt1g ın der brüderlichen Liebe wachsen un Die Vorschläge des EMR Gespräch und Partnerschaft

eichter den Weg einer gemeinsamen Verkündigung 1m allgemeinen und gemeiınsamem Handeln 1m beson-
des Evangeliums VO  ; der Liebe Gottes finden deren begrüßen WIr cehr herzlich. Sıe sind Auch auf seıten

der katholischen Missıon durchführbar.Solange WIr uns noch gegenüberstehen, 1st die
brüderliche Achtung des jeweıils anderen Glaubensver- Für alles, W 4S das gemeinsame Handeln 1m Bereich der
ständnısses ine immer NEeEUuU übende Notwendigkeit. Mıssıon bzw der Jungen Kirchen betrifit, 1St der KM  =
Keine Seite wiıird VO  3 der anderen das „Aufgeben ıhrer jedoch vermutlich ahnlich WI1e der EMR nıcht —

Glaubensüberzeugung“ n. Wır wIissen, daß die unmittelbar zuständig. Der KM sıch Aaus Miıt-
Achtung VOT der Glaubensüberzeugung des andern noch gliedern Uusammen, die meılst LLULX Ordensprovinzen eines
wachsen muß Wır sollten daher alle Gelegenheiten be- internationalen Missionsordens siınd und ıhre Angelegen-
nutzen, uns un ehrliches Wollen gegenselt1ig heiten 1U!T in diesem größeren Rahmen sehen und ordnen
kennenzulernen, da 11UTr brüderliche Begegnung einem können. Dazu kommt, da{f die Mitglieder des KM ihre
rechten Verständnis führt Kräfte weıthin ın Arbeitsgebieten einsetzen, ın denen
Wır dürten dankbar teststellen, daß die ökumenischen bereits iıne einheimische Hierarchie die Missionstätigkeit
Begegnungen während der Generalversammlungen des leitet. Es liegt daher VOTL allem 1ın der Zuständigkeit der
Katholischen Missıonsrates un: August 1967 1n Ortskirchen und der übergeordneten kıirchlichen Autori1-
Würzburg und des Deutschen Evangelischen Miıss10ns- taten, denen der KM  = un: die ıhm angeschlossenen
Tages VO 18 bis Al September 1967 in Bad Liebenzell Missionsgesellschaften jedoch nıcht zählen, für die öku-
uns auf dem Weg ZUur gegenseıtigen Achtung sehr gefÖör- meniısche Zusammenarbeit SOISCH.
dert haben Wır hoffen, daß solche Begegnungen Z Abgesehen VO  e} dieser strukturbedingten Einschränkung
Regel werden. der Zuständigkeit des K MR scheint uns, daß die Pro-
Zur Vertiefung der gegenseıltigen Achtung ware ine bleme, die be1 dem künftigen gemeınsamen Handeln
theologische Deutung unNnserer Spaltung un: DC- geht, weıt sind, da{ sıie auch iın größerem
spaltenen Mıssıon sehr hilfreich. Vielleicht dürfen WIr 1in Rahmen studiert und gelöst werden mussen. Dıie otfizijelle
diesem Zusammenhang den Satz Aus der Erklärung des „Gemeinsame Arbeitsgruppe“ (Joint Working Group)
DEMR, da(ß „Jede hıistorische Kırche den ıhr anvertrau- 7zwiıischen der katholischen Kiırche und dem Okumenischen

Rat der Kirchen bzw. deren Ausschüsse scheinen daherten Schatz des Glaubens vertreten soll“, verstehen, daß
ede Kirche iıhr Glaubensverständnis lange vertretfen für das Studium dieser Probleme geeigneter sein.
soll, bis WIr alle ZUr Fülle des Glaubens un: der Liebe Ebenso werden die Anregungen und Direktiven, diıe VO  —$

gefunden haben ıne derartige heilsgeschichtliche Sıcht den zuständıgen zentralen Gremıien der Kirchen kommen,
unserer Spaltunz scheint uns gerade 1mM Hinblick auf die wirksamer se1n.
Miıssion VO  $ besonderer Bedeutung se1ın, weıl SET1

getrennten 1ss1ıonen selbst 1n der Zusammenarbeit die usammenarbeit der Missionsräte in DeutschlandSpaltung des Glaubens und der Glaubensgemeinschaft Ja
immer noch fortsetzen. Trotzdem bleiben den beiden Missıonsräten iın Deutsch-

and wichtige Aufgaben Z Förderung der ökumenischen
Gegenseitige Bedenken und yemeinsames Handeln Zusammenarbeit. Wır möchten insbesondere die folgen-

den EeENNECIN
Dıie brüderliche Achtung un das tiefere Verständnis ıne gemeınsame Erhebung über AA
unserer Spaltung können jedoch die gegenseıtigen Vor- Arbeitsgebiete evangelischer und katholischer Mıssıonare

AUS Deutschland und über ıhre ökumenischen Probleme.behalte nıcht AZUS dem Weg raumen. Dıie Erklärung des
EMR spricht iıhre Vorbehalte offen AUuUSsS. Sıe sieht 1n der iıne solche Erhebung ware für alle anderen Formen der
Zusammenarbeit Gefahren und mahnt ZUT Wachsamkeit. Zusammenarbeıit zwiıschen den beiden Missıonsräten cehr

nützlıch.Wır verstehen diese Zurückhaltung, da Ja gerade
das gemeiınsame Zeugn1s des eigenen Glaubens geht, den Geme1Linsame Konsultationen 1n Zusammenarbeit miıt
WIr auf beiden Seıiten als reinen Gehorsam gegenüber dem der gemeinsamen Arbeitsgruppe 7wischen Rom un: ent.
Wort Gottes ın der Heıligen Schrift, auf die hin WIr uns Dıie anfallenden Probleme könnten AUS den Erfahrungen
gegenseıt1ig anreden, verstehen. der deutschen evangelıschen und katholischen Missionare
Auch WIr könnten deshalb NserTe Bedenken Ver- b7zw den Erkenntnissen der evangelischen und katho-
kürzungen der biblischen Wahrheit 1im evangelischen ischen Missionswissenschaft in Deutschland heraus STU-

diert werden.Glaubensverständnis anmelden, etwa2 1mM Verständnis des
Amtes, der Überlieferung, der Sakramente. Auch WIr Zusammenarbeit bei der Ausbildung VO  s Missıonaren
könnten davon sprechen, daß der Anspruch aut Van- und be1 Kursen für Urlaubermissionare. Dıiese Zusammen-
gelischer Seıte, das allein wahre Verständnis der Heiligen arbeit scheint uns VO großer Bedeutung z.u sein. Hıer
Schrift besitzen, die Zusammenarbeit erschwert. können die beiden Miıssionsräte den wirksamsten Einfluß
Es scheint jedoch, daß ein Teil unserer gegenseıitigen Be- auf ine Wandlung des Klımas und ıne künftige Zu-
denken noch auf Mißverständnissen beruht, die durch sammenarbeıit in der Mıssıon selbst ausüben.
einen brüderlichen Dialog ausgeraumt werden können. Klärung VO  J Beschwerden deutscher (evangelıscher un
Wır finden solche Mißverständnisse in der Erklärung des katholischer) Mıssıionare über „unökumenisches“ Ver-
EMR VOL allem iın dem Abschnitt „Die Zuwendung halten der anderen. Aus größerer Dıistanz und mM1t Hılfe
der Welt VO  e heute“. Die Feststellung, die der letzte der Missionsleitungen 1n Deutschland könnten vielleicht
Absatz dieses Abschnittes triflt, gilt iın ÜAhnlicher Weıse manche Spannungen abgebaut werden. Auch Gespräche
auch VO  $ der katholischen Theologıie. Dıie geforderte MI1t Urlaubermissionaren können ZUur Klärung VvVvon Span-
theologische Neubesinnung könnte daher gemeınsam 1M nungsverhältnissen dienen.
Dialog unternommen werden. Hiıltestellung £ür ökumenische Unternehmungen 1n der
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Miıssıon, wıe D die gemeinsame Übersetzung un: Ver- VO der Liebe Gottes un der Einheit aller Menschen 1n
breitung der Bıbel Christus.

Miıtarbeit bei aer Koordinierung der Hıltsmafßnahmen Wenn WIr HSGT ZELITENNTE 1SS10N jedoch 1n brüderlicher
der Werke Misereor, Tot für die Welt un Brüderliches Zusammenarbeit tun, 1St s1e nıcht 1LUX eın Ärgernıis, SON-

Teilen. dern auch iıne zroße i  w  zumenıis  e Chance. Es könnte se1nN,
Gegenseıitige Abstimmung der Oftentlichkeitsarbeit:;: daß uns gerade 1n der Missıon, das olk Gottes 1n

ZU Beispiel: Kontaktnahme 7zwıschen den Herausgebern Jebendiger ewegung 1St, durch das brüderliche Gegen-
der Missionspresse; Vereinbarungen über Gestaltung VO  3 über die ine kirchliche Gemeinschaft in iıhrer Fülle wieder
Rundfunk- un Fernsehsendungen; Mitwirken relı- geschenkt wird.

Die missionarische Zusammenarbeit 1mM Bekenntnisv1Ösen Schulwochen uUSW.
Der Katholische Missionsrat hat eine ökumenische Kom- unserfem gemeiınsamen Herrn sollte uns daher ermutigen,
missıon eingesetzt, die für alle Fragen der Zusammen- weniıger auf die Vergangenheit und Gegenwart, sondern

auf die Zukunft schauen. Die Solidarität, die WI1Ir dabeiarbeıt mMi1t dem EMR zuständıg 1St. Sıe oll mı1t der ent-

sprechenden Kommissıon des EMR Verbindung aut- gewınnen, 1St dann wenıger ıne „Solidarıtät der Antech-
nehmen un: annn Umständen INMN! MI1t ihr tung“ als vielmehr i1ne Solidarıtät der Hoffnung. „Die
eine Arbeitsgemeinschaft bilden. Hoffnung aber wırd ıcht zuschanden; denn die Liebe
Dıie getrennte Mıssıon uUuNnNsecICLI gespaltenen Kiırche 1St un Gottes 1St ausSsScgOSSCH in unseIren Herzen durch den
bleibt eın Ärgernı1s. Sıe verdunkelt die Frohe Botschaft Heiligen Geist, der uns geschenkt ISt  CC (Röm 5,

Problemberichte ZUM Zeitgeschehen
Zur Diskussion die Autferstehung
Dıie Botschaft von der Auferstehung Christı steht seit Brändle), wobei traditionell vorrangıge Probleme W1C
Jahren 1m Brennpunkt der theologischen Diskussion. Da- das des leeren Grabes mehr in den Hintergrund treten

bei spiegelt siıch hiıer nıcht MLE der allgemeıne Hınter- Weiıthın hat Man sıch die schlechthin unvergleichliche
grund der vielschichtigen heutigen Theologıie, vielmehr Wirklichkeit des Autferstandenen bewußt gemacht, da{flß

INan 11UX noch 1m analogen Sınn VO  $ eiınem „historischen“geht be1 der ganzen Fülle VO Deutungsversuchen un:
Akzentujierungen die Mıtte aller christlichen Ver- Ereign1s sprechen möchte. An der Tatsächlichkeit eines an
kündıgung selbst. Die exegetische Forschung hat in der Christus selbst geschehenen Faktums wırd jedoch test-
Analyse der neutestamentlichen Schriften auf zeitbedingte gehalten, wWenn auch vereinzelt Motive der neueIrenN

Flemente 1n Weltbild und Darstellungsform hingewlesen. existentialtheologischen Deutung übernommen werden
In der Folge VO Bultmanns Entmythologisıierungs- Schlette).

hat eshalb die protestantische Existentialtheo- Dıie Erzählungen VO der Entdeckung des leeren Grabes
durch Frauen un: den nachfolgenden Erscheinungen deslogıe weıithın auf den Versuch verzichtet, beim Auftferste-

hungsgeschehen noch nach dem historisch greifbaren Fak- Auterstandenen finden sich in allen 1er Evangelien, mit
£u selbst zurückfragen wollen Wei]1 das objektivier- Mark 16, Ü als äaltestem erhaltenen schriftlichen
bare Ereign1s nıchts über den Je miıch betreftenden Ex1- Niederschlag. Die neuestie umfassende Darstellung gibt
stenzbezug AaUSSART, muß ırrelevant leiben. Bedeut- Kremer$®) „Die Osterbotschaft der vier Evangelien“
sa wırd allein die auf die Daseinserhellung des Men- (Katholisches Bibelwerk, Stuttgart Die van-
schen verweıisende Verkündigung, die Auferstehung Jesu gelienberichte lassen verschiedene Überlieferungstypen
1NsSs Kerygma Innerhalb der protestantischen Kırche hat erkennen, die sıch 1n uneinheitlicher Nennung der Frauen,

voneinander 1abweichender Darstellung der Grabesengeldiese Deutung tiefgreifenden Kontroversen geführt
un Stellungnahmen herausgefordert Künneth Uu.,. a un eiıner unterschiedlichen Lokalisierung der Erscheinun-
Inzwischen fragen auch Vertreter der existentijaltheo- SCI1 widerspiegeln. Nur Marıa Magdalena wiıird durch-

gehend genannt, W as Joh 20 HZ möglicherweise alslogischen Richtung wieder verstärkt nach dem Geschehen
selbst 7zurück und sehen 1n ıhm ZU Teil NUuUr noch ıne ursprünglichen Kern der Überlieferungen charakterisıiert.
überholte Vorstellungsform, ein Interpretament Be1 Matthäus zeigen die Herabkunft des Engels, das Erd-
Marxsen). beben, Grabesöftnung un: Verwirrung der Wächter

deutliche Spuren einer apokalyptisch ausgestaltetenDer 1967 ers  1enene Quellenband „Diskussion un Kreuz
un: Auferstehung“ (hrsg VO  — Klappert, Aussaat- Ver- Schilderung. Lukas hat den Bericht über die Erscheinung
Jag, Wuppertal, 1St der Darstellung dieser Kontro- des Herrn VOTL den Osterabend 1n Jerusalem VGI:-

ersen 1ın Theologıe un Gemeinde gewıdmet. Im katho- sammelten Jüngern nıcht nahtlos mMI1t dem Zusammenhang
lischen Bereich hat der bibelwissenschaftliche Befund VOTL verbunden, da{ß iNnan hier ohl in einem „Bild“
allem dıe Fundamentaltheologie Fragestellun- zusammengestellte Ereignisse denken hat eım Jo
SCn geführt. Gegenüber den egen der herkömmlichen hannes-Evangelium erscheint 20 BEZ9 (Lauf des DPetrus

Glaubensbegründung Gutwenger) wiırd vielfach autf un: Johannes ZUuU Grab) als nachträglicher Einschub, da
aAb Vers 11 nıcht mehr darauf BezugMwird. Dıieden genuln eigenen Stil der Evangelienberichte hingewie-

SCI1, die nıcht einfach vordergründig harmonisıert werden Erscheinungen haben sicher in Galiläa stattgefunden, w1ıe
können. Im Rückgrift auf das alteste Kerygma Kor 15) Mark 1 Z Matth 28, 16—206 und Joh 2 bezeugen.

Aussagen über Erscheinungen in Jerusalem be1 Lukasbetonen dabe; einıge Theologen eine mehr schriftimma-
Begründung des Auferstehungsglaubens Johannes erweıisen sich als theologischen Gesichts-
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